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Herr, meine Vergehungen find viel, groß u meine Sünden!
Der Herr tun ſeines erzens Grimm' häufte auf mich
Der Gott in ſeines en trenge überwältigte mi

Wer glaubt hier nicht einen Davidiſchen Pſalm vor ſich haben ? Welch'
tief empfundenes Sündenbewußtſein Uund welche Innigkeit der Religioſität ſpricht
ſich nicht m dieſem Liede aus Man merke noch auf den ſog Parallelismus mMmenl-
brorum un auf den Reim VN Origina

Papier, Druck Uund Ausſtattung gereichen der Verlagshandlung 3 obe;
nennen.der Preis iſt demnach ein äußerſt
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Daß die geringe Berückſichtigung der Philoſophie auf unſeren Gymnaſien
von nachtheiligem nfluſſe auf die ormelle Bildung der ſtudierenden Jugend
überhaupt, und eim großer Uebelſtand für diejenigen insbeſondere iſt, ſich
ierauf dem Studium der Theologie widmen, darüber ird bei Uuns von allen,
welche darüber nachgedacht haben, geklagt Man hat aher in verſchiedenen Se
minarien dieſem Uebelſtande bald Ur orträge über die Metaphyſik, bald durch
eine eingehendere Berückſichtigung der Philoſophie beim ortrage der unda
mental⸗Theologie abzuhelfen geſucht Die E Einrichtung hierin hat man jedoch

der theologiſchen Facultät Innsbruck und in dem durch ſeine hervorra⸗
genden Leiſtungen rühmlich bekannten theologiſchen Seminare Brixen einge  ·  ·
führt, daß nämlich ein eigener Profeſſor eine ſogenannte philoſ.⸗theolog Pro  5
pädeutik vorträgt. us olchen Vorleſungen iſt das vorliegende Lehrbuch ent
ſtanden, welches ſomit einem dringend gefühlten Bedürfniſſe entgegenkommt.
Der er  e an umfaßt die Logik, Erkenntnißlehre und die allgemeine nto
logie. Der zweite an ſoll die Kosmologie, die Pſychologie un die natürliche
Theologie behandeln. Der Verfaſſer olgt im Allgemeinen der gewöhnlichen
N der atur der Sache ſe begründeten Reihenfolge der philoſ. Disciplinen,
und erühr alle nothwendigen Fragen iR Einzelnen, vie ſie auch mM anderen
empfehlenswerthen Lehrbüchern der Philoſophie, wie von Liberatore,
Tongiorgi, Stöckl, Hagemann vorkommen. Allein darin unſer Lehrbuch
einzig in ſeiner Art da, daß eS owohl VN ezug auf die uswa der Fragen,
als un Bezug auf deren Behandlung und nit ſi auf die darin benützten
Autoren mit der Philoſophie mmer auch das Bedürfni der angehenden Theo—
logen im Auge behält. Es rãg jene urch eine 2000jährige Erfahrung und
Forſchung bewährte Philoſophie vor, welche N den katholiſchen hulen immer
als die natürliche Grundlage un Vorſchule für ein gedeihliches Studium der
übernatürlichen Glaubenswiſſenſchaft angeſehen und verwendet worden iſt, Uund
deren Terminologie vielfach auch in den dogmatiſchen Definitionen des kirch⸗
lichen Lehramtes adoptirt worden iſt Der erfaſſer hat vor Allem den heil
Thomas ſich zum Führer gewählt; CL geht jedo gleich demſelben ſehr oft auf
Ariſtotele zur den nach dem xtexte eitirt, Uund deſſen vorzüglichſte Aus⸗

Daß außerdem Franz Suarez, die Conimbri—eger gewiſſenhaft benützt.
EEensE6S und der hochverdiente Kleutgen vom Verfaſſer durchſtudirt und be⸗
nu worden ſind, iſt natürlich. Doch iſt EL nicht verſchwenderiſ mit Citaten;
er gibt nur ausgewählte Stellen, beſonders ſolche, we  e geeignet ſind, mM das
Verſtändniß der Scholaſtik und beſonders des Thomas einzuführen. Auch
un der Darſtellungsweiſe var EL bemüht, ſich mehr an die alte Methode Uund
Terminologie anzulehnen, ſo daß das erk diejenigen, welche Kleutgens für
Unſere Zeit bahnbrechende Arbeiten entweder durchſtudirt aben, nun aber das
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von ihm weitläuſig bewieſene un ſyſtematiſcher Ordnung und bündiger Kürze

wiederholen wünſchen, oder nicht in der Lage ſind, deſſen Philoſophie urch  ·
zuſtudiren, dieſes erk mit großem Nutzen gebrauchen können. Beſonders ber
verdient es, den Studirenden der Theologie nd jenen Seelſorgsgeiſtlichen,
welche zum we der Pfarrconcursprüfung die Dogmatik gründlich wieder
holen wollen, angelegentlich o  U Wer tele Lehrbücher der Dog⸗
matik find gerade n philoſophiſcher Beziehung am ſchwächſten, manche berück⸗
ſichtigen abſichtlich die erforderlichen philoſophiſchen Vorbegriffe nicht, ſondern
ſetzen ein ſo

E Studium ſchon obraus

Wer ſich Urch Stichproben von der Brauchbarkeit des erkes m dem
hier entwickelten inne überzeugen will, dem empfehlen wir 146 über
das verbum mentis, 227 über die Bedeutung der Univerſalien, 235
de fide 253 de cCognitione angeli 61 animae Separatae, 65 de essentia,
284 de bono t malo, 90 de identitate et distinetione, 303 de TreruI

causis, 321 de forma substantiali, den Subſtanzbegriff und
vas amit zuſammenhängt. Allerdings ſind das Fragen, welche un jedem Lehr
buche der Philoſophie vorkommen, aber man beachte bei Egger die beſtändige
Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe und auf die Vorkenntn iſſe der ange⸗
henden Theologen. Die äußere Ausſtattung des Buches iſt ſchön, der Preis mäßig

Graz Pro Dr Sruns Stanonik

„Naturforſchung und Bibel utn ihrer Stellung zur Schöpfung Eine
empiriſche Kritik der moſaiſchen Urgeſchichte von ar Gütler, Dr. der
Phil. 8⁰5 340 Herder, 1877.

Vorliegendes erk Urde bereits iun mehreren Zeitſchriften anerkennend
beſprochen Da eine eingehende Kritik desſelben Wegen Mange an Qaum nicht
hunlich iſt, beſchränkt ſich eef auf Hervorhebung einiger Punete von größerer
Wichtigkeit Bereits m der Ueberſchrift iſt die Abſicht des Verf. ausgedrückt,
M der modernen Naturwiſſenſchaft die bibl. Angaben zu unterſuchen und
nachzuweiſen, daß zwiſchen eiden kein unverſöhnlicher Gegenſatz herrſche. Wir
glauben hier den erheblichen Umſtand ausdrücklich betonen zu müſſen, daß eS
ſich nicht ausſchließlich Unl eine Vereinbarung naturwi

ſenſchaftlicher
hatſachen Uund bibl ugaben handle, ondern unm den Nachweis, daß
letztere auch mit den modernen aſtronomiſchen und geologiſchen Hypotheſen
n Einklang gebracht verden können. ndem ir die erſtere Vereinbarung als
elbſtverſtändlich vorausſetzen, können wir auf exegetiſchem Standpuncte mit
der zweiten eßhalb nicht einverſtanden erklären, weil noch gar keine Usſich
vorhanden iſt, daß die einſtweiligen aſtronomiſchen und geologiſchen Hy othe ſen
einſtens zur verden Sollte eS demnach dem erfaſſer auch ge·
Ungen ſein, zeigen, daß die bibl Angaben den genannten en
nicht widerſprechen, erwächſt araus für die kath Exegeſe kein beſonderer
Gewinn, denn derlet Hypotheſen tauchen au und verſchwinden wieder That:
ſächlich gibt eS auch keine naturwiſſenſchaftliche Hypotheſe, ſondern eine
Anzahl von ypotheſen, die ſich mitunter m ſehr weſentlichen Punkten
widerſprechen, uUund von denen keine viel vor der andern voraus hat Wir
dächten, eS Are ache der Naturforſcher, ihre Hypotheſen mit Rückſicht
auf den Offenbarungsinhalt aufzuſtellen, und Sache der regeten, von
dieſer Kenntnis nehmen Es verſchlägt wenig, wenn eine bibl.
Angabe mit einer noch unerwieſenen Hypothe m Widerſpruch Wir
dürfen ferner nicht außer Acht laßen, daß bei jedem Verſuche, bibl. Angaben
nach dem tande der naturwiſſenſcha

liche Kenntniſſe kritiſtren, nothwendig
letztere als ausgemachte Thatſachen hingenommen, Aund deshalb zum wecke
einer Vereinbarung der Text einer oft gewagten Interpretation Unterzogen


